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Erfolge im Westen . An 500 Franzosen gefangen.
W. T.-B. Großes Hauptqnartier,

Westlicher Kriegs schanxlatz:
21 . Juli . Amtlich.

Im Oftteile der Argonnen stürmten  unsere Truppen zur Verbesserung ihrer neuen Stellung noch mehr
canzösische Gräben,  nahmen 8 Offiziere 365 Mann gefangen  und erbeuteten ein Maschinengewehr.

In den Vogesen  fanden in der Gegend von Münster hartnäckige Kämpfe statt . Tie Franzosen griffen mehr-
unsere Stellung zwischen Lingekopf (nördlich Miinster ) und Mühlbach an . Tie Angriffe wurden abgeschlagen,

„/einzelnen Stellen drang der Feind in unsere Stellungen ein und mußte in erbitterten Nah kämpfen
hinausgeworsen  werden . Südwestlich vom Reichsackerkopshält er noch ein Stück eines unserer Gräben besetzt.
- g und Nacht lagen die angegriffene Front und ihre anschließenden Stellungen bei Tiedolzhausen und bis zum

lsensirst unter heftigem feindlichen Feuer. Wir nahmen 4 Offiziere  und etwa 120 Mann,  zum großen Teil
jäger, gefangen.
Ein deutscher Kampfflieger zwang ein französisches Flugzeug bei Bapaume zur Landung . Tas Flugzeu 'g

unversehrt in unserem Besitz. Colmar  wurde von feindlichen Fliegern mit Bomben beworfen, von denen 10
f Häuser und Straßen der Stadt sielen. Ein Zivilist wurde getötet , eine Frau verletzt.

jmiirts in Maßen. Mer an Warschau. 3560  Gefangene.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Oestlich von Popeljanh und Kurschanh zieht der Gegner  vor unseren Stellungen ab . Westlich von
kSchavilv  wurde die letzte feindliche Berschanzung im Sturm genommen und besetzt  und die

ung in östlicher Richtung fortgeführt . — An der Tubissa  östlich von Rossienie durchbrach  ein deutscher
die russischen Linien.  Auch hier wich der Gegner.  Südlich der Straße Mariampol - Kowno

ein Vorstoß zur Fortnah me  der Dörfer Kiekerhszki und Janowka . 3 hintereinander liegende russische
tellungen  wurden erobert.  Ebenso waren Angriffe von Landwehr gegen noch gehaltene feindliche Stellungen
tlich von Nowogrod von dollem Erfolge  begleitet . Tie Russen  gingen unter Zurücklassung von

Gefangenen  und 2 Maschinengewehren zurück.
Weiter südlich am Narew  wurde ein starkes Werk  der Vorstellung von Rozan erstürmt , 569 Ge-

t « ngene  gemacht und 2 Maschinengewehre erbeutet . Ter Gegner versuchte an diesem Flusse hartnäckig Widerstand
legten. Tie verzweifelten Gegenstöße mit zusammengerafften Truppen auf die Brückenkopfstellungen von Rozan,

sk und Nowo-Georgiewsk mißlangen . Tie Russen  erlitten schwere Verluste.  1999 Gefangene
r ttt unserer Hand.

. . . Eie Blonie - Grojekstellung  gewährte dem Feinde nur kurzen Aufenthalt . Unter dem Zwange unseres
kstch von allen Seiten verstärkenden Druckes begannen die Russen westlich Groje?  ihre Befestigungen auf-
^rugeben  und in östlicher Richtung zurückzugehen.  Unsere Truppen folgen dicht auf.

>»l fntnnijoraii. Im Fartschreiten Wischen Kng nnd Weichsel.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Ä« der Verfolgung erreichten die deutschen Truppen des Generalobersten v. Wohrsch  gestern die vorge-
ve ^ rückenkopfstellung südlich von Jwangorod.  Ein sofortiger Angriff brachte sie in den Besitz der feind-

.ien  bei Wladislawow,  um die anschließenden Stellungen wird noch gekämpft.
Zwischen oberer Weichsel  und Bug  hat sich der Gegner erneut der Armee des Genevalfeldmatschalls

e^? en  gestellt . Trotz hartnäckigen Widerstandes brachen österreichisch - ungarische  Truppen bei
^ SÄned rzwica-Mala (südwestlich von Lublin ), deutsche  Abteilungen südöstlich Piaski  und nordöstlich

«vstaw in die feindlichen Stellungen ein . Ter Angriff ist im Fortschreiten.
Oberste Heeresleitung.
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5lumeswsgen.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(Nachdruck derßvtemj
Unheil” das „mein Sohn " betonte er ve-

Vat ->̂ ? sttzcher Art, — nun siehst Tu , wie ein
Le» ^ «en mißratenen Sohn wieder auf den

u»ch llnd nun merke Dir eins: Solltest
Sttrhn * belüfte nach nteinem Gelbe über
halb hinweg bekommen, so schlage ich Dich

StauerW^ fa?V «k daß weißt Du von früher
' wo wo« . .und dann expediere ich Dich in das

»nt t^ !"bnngllch nur Lumpen in Ketten legt und
- - .̂ /uachsien  Schiffe zurück expediert nnd selbst

^Ä ^Aeu solltest, über Deinen einstigen Brat¬
scht q[o„(2 e§ .ö » sagen, so wird man Dir Ober-

' »^ teckbibes denn einem Kerl, hinter dem der
Wlaubenifd” a0et' ' st, schenkt nicht einmal ein Dumm-

. , ftpfvc ItttS Irvirrrro

tv ^ Seke <T\iA I 71** *V*VVV*
Zusagen da hin und laß uns vernünftig die
MMWmein« L̂ . d'e ich Dir vorhin vorlegte. Aber

vor, so ^ wmt nock, ein solcher Austritt
wirst J „9e lc9 daß Du meine Tochter nicht

arum, das werden Dir meine Fäuste

der Erdê s/̂ Zoch dicser langen Rede tief Atem, hob
^ Zucken Papier auf und entfaltete es. Ein

hatte er sein Gesicht, als er den Inhalt
^suchte und den roten Klaas gaifz

ans Leb,-,, ,^ /bar war er dem Zufall, daß der
gewest ^ """ das vergessen, denn es

h«te tztjpx das ihm dem Alten das lang tind
"iP und aLT n  wuder in die Hände spielte, das
h der 5̂ ,,̂ ^ ? Eogen konnte, jetzt hatte er den
vergesum . «no mit einem Male war seine Laune

r «r

ein

Mellt
Klag? dem finster zum Fenster hin-

nwn  laß auf die Schulter und sagte:
Demen Scharffinn einmal spielen und

..O'.men, Onnen, Onnen," stieß Klaas durch die Zähne
hervor nnd sah die Wirkung, die der Name bei dem Alten
hervorgebracht hatte.

„Immer wieder der dumme Junge . Laß mich damit in
Rnhe, ich will,  hörst Du, ich will  nichts mehr von ihm
hören; er ist ja zudem jetzt wohl schon unterwegs, fern, weit
weg von uns ; er geht ja nach dem Osten und wir nach dem
Westen, da liegen gar bald viele tausend Meilen zwischen uns ."

Keiner von ihnen ahnte, daß kaum hundert Schritt von
ihnen entfernt der Mann sich befand, an den beide nicht
anders denken kontitcn, ohne daß sie eine Gänsehaut überlies!
Diese braven, tapferen und großmäuligen Helden, die zu feige
waren, offen sich selbst zu bekämpfen, die sich einander selbst
zu übertölpeln suchten, hier saßen sie nun und zerbrachen sich
die Köpfe, wer wohl den Alten samt seinen Kumpan so be¬
handelt haben könnte. Es war für sie ein Rätsel, das sie
nicht imstande waren zu lösen, nur schien ihnen das Gehörte
große Vorsicht aufzuerlegen, denn sie rechneten doch von nun
an damit, daß der Onnen auf die eine oder andere Weise seine
Hand im Spiele gehabt haben mußte. Dann aber lachte
der Rote wieder verschmitzt vor sich hin und sagte:

„War doch schlauer, wie der, wir haben ihm doch sein
Liebchen vor der Nase weggeschnappt, ha ha ha ha!"

„Ha ha ha ha," lachte auch der Alte, und rieb sich bei
diesem Gedanken vergnügt die Hände.

„Also wir vertragen uns wieder! Wie? Klaas ?"
„Topp," sagte er und schlug in die ihm dargebotene

Rechte des Alten.
„Nun aber zum Schluß, Vater Jensen ! Zeigt das Ding

da, die Zeitungsnotiz, mal der Rosa und beobachtet das
Mädchen genau, prägt Euch jeden Ztig, jede Bewegung ihres
Gesichtes ein, sodaß Ihr mir alles , versteht, alles'  nach¬
her haarklein Niederlagen könnt, nur seid sehr  vorsichtig
nnt ihr !"

Der Alte nickte hastig und mit zustimmendem Ausdrucke
dazu, um gleichfalls den Raum zu verlassen, da sich Klaas
dazu aitschickte. »

„Sollten wir uns vor heute abend nicht mehr sehen,
was leicht möglich sein kann, da ich viel zu tun habe, so seid
an demselben Platze wie gestern abend, wir steigen später
wieder hinauf auf das Bootsdeck, dort können wir alles zu-bereden."

Der öftrerer ch-ungarische Kericht.
WTB . Wien,  21 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlaurbart , 21. Juli 1915, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Ter Feind hat sich südlich der von Cholm über Lublin
nach Jwangorod führenden Bahn neuerlich gestellt. Trotz
seines hartnäckigen Widerstandes gelang es den verbündeten
Streitkräften , ihn an mehreren Stellen zu durchbrechen.
Bei Rozana bahnte sich das Korps Arz im Verein mit deut¬
schen Bataillonen den Weg in die feindliche Linie. Südwest¬
lich Biskupice wurden die Russen in der Nacht durch die
Deutschen zum Rückzug gezwungen. Zwischen der Bhstrhca
und der Weichsel stieß die Armee des Erzherzogs Josef
Ferdinand auf starken Widerstand. Beiderseits von Bozechow
entrissen unsere Truppen in erbittertem Handgemenge sibi¬
rischen Regimentern ihre zäh verteidigten Stellungen . Bei
dieser Armee wurden gestern 30 Offiziere und 6000
Mann als Gefangene eingebracht  und neun Ma¬
schinengewehre erbeutet . Zwischen der Weichsel und der
Pilica wurde die Verfolgung fortgesetzt. Teutsche Landwehr
durchbrach nordöstlich Zwolen die Vorstellung des Brücken¬
kopfes von Jwangorod.  Um die anschließenden Stel¬
lungen wird noch gekämpft.

In Ostgalizien entbrannten bei Sokal neuerdings hef¬
tige Kämpfe. An der Zlota -Lipa und am Tnjestr ist die
Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz . ]
Im Görzischen setzten die Italiener auch gestern ihren

allgemeinen Angriff fort . Am Rande des Plateaus von
Toberdo und im Görzer Brückenkopf tobte die Schlacht den
ganzen Tag. Abends gelang es dem Feinde , den Monte
San Michele östlich Sdraussina zu nehmen. Heute früh er¬
oberte Generalmajor Boog mit bisher zurückgehaltenew
Kräften diese Höhe zurück. Südöstlich behaupten sich unsere
Truppen mit größter Zähigkeit. Ein Flankenangriff von der
Ruinenhöhe östlich Zagrado warf  schließlich die Italie¬
ner  auch hier zurück.  Sie fluteten unter großen Ver¬
lusten in die deckenden Mume . Ta unsere Truppen auch den
Mnzen Südwestrand des Plateaus fest in Händen behielten
und im Görzer Brückenkopf alle feindlichen Angriffe blutig
zurückschlugen, hatte die, mit ungeheuren Opfern bezahlle
Anstrengung wieder kein Ergebnis.

An der übrigen küstenländischen Front  herrscht
verhältnismäßige Ruhe. An der Kärntner Grenze hat sich
nichts Wesentliches ereignet. Oestlich Schluderbach griffen
drei feindliche Bataillone  den Monte Piano an,
sie wurden abgewiesen, fluteten zurück, verloren etwa
zwei Drittel ihrer Bestände.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

,/Lchün. schön, Klaas !"
„Aber kommt erst nach 8 Uhr, dann haben wir Cher¬

bourg hinter uns und wir sind dann ungestörter, hört Ihr ?"
fügte der Rote bei.

„Gut, ich bin da. Wenn etwas los ist, so finde ich
Euch schon!"

„Ach, was soll denn los sein?" meinte der Matrose
gleichgültig.

„9ia ich meine, wenn ich von der Rose etwas erfahre!"
„Ja natürlich, dann müßt Ihr gleich kommen!"
Währenddessen hatten sie den Raum verlassen und traten

auf das Verdeck.
Hier stand gerade der Bootsmann der Stenerbordwache,

der Klaas zugeteilt war.
„Was hast Du da drinnen zu schaffen gehabt?" rief derMann den Klaas an.
„Ich habe den Alten da herausgeholt, er kroch da

hinein."
„Was habt Ihr denn da zu tun, macht, daß Ihr bei

dem Wetter unter Deck kommt!" herrschte der Bootsmann
den Auswanderer an.

»Ich, ich wollte - *
-Ach was, ich, ich wollte, gar nichts habt Ihr zu wollm.

unter Deck schert Ihr Euch, marsch!" * '
Mürrisch schritt der Alte davon. Klaas folgte ihm und

als sie unter Deck verschwunden waren, sagte der Alte »u
dem MatrosSn:

»Ich suche jetzt die Rose auf und sage Eirch bald
Bescheid."

„Tut das !"
Jeder ging seiner Wege. —

c&cll "ut Umkleiden fertig, als ein anderes
tunge» Acadchen in den Raum kam und sagte, daß ihr Vater
drangen auf sie warte.

Sie eilte hinaus und wünschte dem Vater einen »gutenMorgen".
„Da lies, Du ungeratenes Kind," sagte der Vater nnd

reichte ihr die ZeitunL.

' (Fortsetzung so Pt .)



Aus Rußland.
Berlin , 20. Jnli . Tie B . Z . am Mittag meldet

aus Krakau : Aus Petri kau  wird berichtet : Fortgesetzt
wiederholen sich die Anschläge auf die E i s e n b a h -
nen um Warschau.  Nach acht Uhr abends darf sich in
Warschau ohne besondere Bewilligung niemand mehr auf der
Straße zeigen. Einer besonderen Bewilligung bedürfen auch
Reisende , die Warschau nur passieren.

Moskau,  21 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Ter „Ruß¬
koje Slowo " meldet aus Warschau: In ganz Polen wurde
der ungediente Landsturm,  die sogenannten Ratniki
erster Klasse eingezogen. — Tie Semstwos stellten den Antrag,
daß die gesamte Industrie zur Erzeugung von Munition nnli-
tärisch organisiert werde. In Rußland herrscht ein derartigen
Arbeitermangel,  daß man über Eharbin 3OVOOO chine¬
sische Kulis kommen ließ, die jetzt erwartet werden.

Petersburg,  21 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Ter
„Rjetsch" meldet : der Ministerrat beschloß, noch im Laufe
des Jahres 1915 die im Jahre 1896 geborenen Wehr¬
pflichtigen,  die nach den geltenden Bestimmungen erst
im Jahre 1917 zu dienen haben, einzuziehen.  Das
Blatt tritt in einem Leitartikel dafür ein , daß die Volks¬
schullehrer auf dem Lande und andere des Lesens kundigen
Personen, um den Krieg zu einem wirklichen 'Volkskriege
tzu machen, von der Regierung besondere volkstümliche Be¬
richte über die Sachlage zwecks Weiterverbreitung erhalten,
da unter den Analphabeten, die 89 vom Hundert der rus¬
sischen Bevölkerung ausmachen, die wilde st e n Gerüchte
über die Kriegslage verbreitet  seien.

Rußlands Vorbereitung zum Kriege.
WTB . Berlin,  20 . Juli . (Nichtamtlich .) Unter der

Ueberschrift „Rußland und der Krieg"  nimmt die
Nordd . Allg . Ztg . aus eine eigenartige Polemik Bezug , die
dieser Tage in der welsch-schweizerischen Zeitung „Gazette
de Lausanne"  stattgesunden hat . Am 4. Juli erschien
icrt ein Artikel , der das Thema „Rußland und der Krieg"
behandelte . Ter Verfasser zog aus der gegenwärtigen mili¬
tärischen Lage den Schluß , daß die Offensivkraft der Russen
gebrochen ist. Was das moderne Rußland anlange , so tat
es seit dem verlustreichen japanischen Kriege nichts , um die
Offensivkraft wiederherzustellen . Diese Behauptung veran-
laßte die russische Gesandtschaft in Bern zu einer Gegen¬
erklärung , in der der russische Vertreter behauptet , daß aller¬
dings im Anfang des Krieges Rußland , ebenso wie seine
Verbündeten , nicht so gut vorbereitet gewesen ist, wie
Deutschland und Oesterreich-Ungarn . Später wurde das
dann ausgeglichen . Durch solche Behauptung , schreibt die
Nordd . Allg . Ztg ., /soll das Märchen bei den Neutralen
Eingang finden , daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn
durch Vorbereitungen auf den Krieg den Willen zum Kriege
gezeigt hätten , und daß die ahnungslosen Ententemächte
aber unschuldig und unvorbereitet vom Ausbruch des Krie¬
ges überrascht worden seien. Jeder halbwegs unterrichtete
Neutrale wird schon aus dem Gange der Ereignisse vor dem
Kriege leicht das Gegenteil entnommen haben ; immerhin
mag es nützlich sein, als historische Erinnerung die beiden
bekannten Archive des gewesenen russischen Kriegsministers
Snchomlinow in der Birshewija Wje'domosti noch einmal
zu beleuchten, die im März und Juni 1914 gewissermaßen
als russische Fanfaren dem Ausbruch des Krieges vorher¬
gingen . Ter erste Artikel enthielt , wie man weiß , an leiten¬
der Stelle einen Lobgesang auf die russische Kriegsbereit¬
schaft. Früher seien alle Kriegsrüstungen Rußlands aus die
Verteidigung zugeschnitten gewesen, jetzt aber beruhender
Kriegsplan aus der Voraussetzung , daß das russische Heer
die Offensive ergreifen werde . — Ter zweite Artikel ließ
wenig Unklarheit über die wahren Absichten Rußlands
mehr übrig . „Rußland und Frankreich wollen keinen Krieg,
aber Rußland ist bereit und hofft , daß auch Frankreich

Allgemeine Grmrdzüge der älteren
Emser Ortsgeschichte.

AlbertHenche.

bereit sein wird ." Mit diesen Worten , sagt die Nordd . Mg.
Ztg ., wurde klar genug ausgesprochen , wohin die Reise
ging . In dem Artikel hieß es weiter : „Unser jährliches
Rekrutenkontingent  wurde nach dem letzten kaiser¬
lichen Befehl von 450000 auf 580000 Mann  ge-
b r a cht . Demnach haben wir eine jährlicheVermeh-
rung der Armee um 130000 Mann.  Gleichzeitig
wurde die Dienstzeit um ein halbes Jahr ver¬
mehrt,  so daß also während jedes Winters vier Rekruten¬
kontingente unter den Fahnen seist werden . Mit Hilfe
einfacher arithmetischer Berechnung kann man die Zisfern-
angabe über unsere Armee seststellen , die so groß ist, wie
sie noch niemals ein Staat aufgewiefen hat . 580 000 mal
vier gleich 2300000 ." Diese Ziffern bedürfen keines Kom¬
mentars , sagte die Nordd . Allg . Ztg . Der Artikel fährt
fort : Es ist noch zu bemerken, daß alle diese Heeresvermeh¬
rungen in Friedenszeit ausschließlich zu dem
Zwecke  geschehen sind, die Armee möglichst schnell
auf Kriegsfuß  zu stellen, das heißt im Interesse einer
möglichst schnellen Mobilisation . — Ist dieser Hinsicht
haben wir noch eine große Reform durchgeführt , indem wir
ein ganzes Netz strategischer Eisenbahnen projektiert und
zu bauen angefangen haben . Auf diese Weise haben wir
alles getan , um dem Gegner bei einer Mobilmachung zu¬
vorzukommen und gleich in den ersten Tagen des Krieges
möglichst schnell eine Armee zu konzentrieren . Sollen wir
die beiden Suchomlinoschen Artikel noch durch eine dritte
Zeitungsstimme ergänzen , so möchten wir auf die Berichte
L_ _ o I -w* Vlrtrtt 1 ö CVltft 19t4von Jules Hedemann im Matin vom 18. Juli
weisen . Unter der Ueberschrift „Eine militärische Leistung
ohne Gleichen " schildert Hedemann im Matin das , was die
Russen in militärischer Hinsicht getan haben . Poincaree
habe seinen Fuß in dem Moment auf russischen Boden gesetzt,
wo dieses die größte Militärmacht der Welt geworden war.
Ter Pferdefuß bei dem Hehdemannschen Bericht kommt
natürlich auch sehr schnell zum Vorschein : „Schon feit
einigen Monaten sprachen die russischen in einem neuen
Ton mit der deutschen Diplomatie . Früher war der Ton
zögernd, jetzt ist er fest. Nur noch wenig Politiker sprechen
über eine französisch-russische Entente ; diese Entente wird
immer unmöglicher zwischen Deutschland und Rußland in
der Zukunft ." Braucht es noch weiterer Beweise dafür,
fügt ? die Nordd . Allg . Ztg . hinzu , wo die Vorbereitung
zum Kriege, wo der Offensivwille , wie die Angriffsabsicht
gelegen haben . Tie russischen Gesandten sollten es auf-
aeben, den Neutralen noch weiter Märchen aufzubinden.
Tie trockenen Ziffern des rnssischen Militär - und Marine-
budgets und die Eingeständnisse der eigenen uns) verbündeten
Presse genügen , solche Märchen Lügen zu strafen.

hat der rasche deutsche Vormarsch die feindliche
großen Teil verhindert . Tie ganze Truppe ist von
Eifer beseelt , die bisherigen Erfolge womöglich no
bieten . Sie ist in drei Tagen etwa 100 Kilo
nachOstenvorwärts  gekommen . Sie erbeutet!
drei Geschütze, darunter ein deutsches, das bei den
nur Scho ulen verloren gegangen war.

Riga wird geräumt.
Petersburg,  21 . Juli . Sämtliche Archiv

Reichs -Geldbestäude in Riga find gestern nach
bürg  abgegangen . Auch mit der Räumung der
Jntendanturlager hat man begonnen . Die Staat ;?
amten  sind angewiesen worden , sich zur Ab reis,
r e i t zu halten . Im Laufe der letzten Wochen haben lg,
Privatpersonen die Stadt fluchtartig
lassen.  Tie Eisenbahnbehörde ist angewiesen,
Ftüchtlingszüge täglich Vorsorge zu treffen.

Die Entscheidung im Osten.
WTB. )
wissen,

Halste

Der siegreiche Vorstoß in Kurland.
Wie die Russen im eigenen Lande hausen.
Berlin,  21 . Juli . (Ktr . Bln .) Da vermutet wurde,

daß die Russen die Bahn nach Mitau zum Transport ihrer
Truppenteile benutzen würden , so wurde ein Gewalt¬
marsch  angesetzt , um die Bahn zu erreichen. Nur dem
raschen  und bisher unwiderstehlichen Vorstoß
unserer Truppen in östlicher Richtung war es zu ver¬
danken. daß die Russen das Land, 'das sie hinter sich ließen,
nicht stärker verwüsteten , als es ohnehin geschah. Es ge¬
lang , 200 soeben rekrutierte Leute abzufangen . Sonst aber
wurde von den Rüssen ein großer Teil der Bevölkerung weg¬
getrieben , ebenso das Vieh . Zahlreiche Häuser  wur¬
den niedergebrannt,  überall haben die Russen im
eigenen Lande wie Feinde gehaust.  Ganz be¬
sonders hart war der Befehl der russischen Leitung , das auf
dem Halm  stehende grüne Getreide abzumähen.
Allerdings waren die Bauern schlau genug, zunächst mit
den schlechten Stücken anzufangen,  während die
anderen Stücke unberührt blieben . Auch in dieser Beziehung

London,  21 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) DerJ
tärkritiker des „Daily Telegraph" schreibt: Das SchicU
englischen Armee in Flandern und des englischen
daheim ist eng mit dem ungeheuren Kampfe zivische,, ^ zuruckge
Ostsee und dem Schwarzen Meere verknüpft. Die ihmg orr
tige Entscheidung,  die der einen oder anderenH jr *
Mederlage oder Sieg verleiht, dürfte auf dem östlich,
Kriegsschauplätze  fallen.

London,  21 . Juli . (WTB . Mchtanrtlich.) Der
tärische Mitarbeiter der „Times " schreibt: Er. würde
Sorgen wegen des Ausganges der Kämpfe in Polen(
wenn die Munitionsversorgung der Russen
einen so zweifelhaften Faktor  bildete ; da sie
erwiesenermaßen Mangel leiden, ist die Lage höchstt
sicher.  Die Ereignisse der nächsten Wochen bieten g
d r a m a t i s che s ^Interesse.

Die Kämpfe am Dnjeftr.
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Berlin:  lieber vergebliche russische Sturmangriffs
Dnjeftr  wird dem „Berliner Lokalanzeiger" aus Czl
vom 20. telegraphiert : Die Russen  hatten am
Dnjeftr große Verstärkungen herangeholt und versnchttil
Unsrigen die am linken Tnjestrufer gewonenen Positiv«^
entreißen. Alle ihre Bemühungen blieben effolglo-.
Truppen halten alle ihre Positionen fest. Tie Rußen!
auck schwere Artillerie herangeschafft. Die hestigsten.Ml
kämpfe haben sich entwickelt. An der bessarraüischen GreV
haben die Russen  in den letzten vier Nächten hefE
Sturmangriffe  unternommen , die reglmäßig M >
Unsrigen abgewiesen  wurden . Der Nachtangriffvo«H
Juli dauerte sechs Stunden , unaufhörlich- stürmten dieP
Manche Stellungen versuchten sie achtmal zu nehnr-n.
alle ihre Bemühungen waren vergebens.
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Griechenland.
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Paris,  20 . Juli . Nach Blättermeldungen auM
ist die Wiedereröffnung des griechischen Parlawk
auf den 16 . August festgesetzt worden . Tie v e uich
st i s che Bewegung  gewinne in den Kreisen des!
ments und der Oeffentlichkeit täglich an Anhang.

Italien . j
WTB . Florenz,  20 . Juli . (Nichtamtlich)

der Unfia Cattolica ist in San Marino ein Kap
kloster geplündert worden , weil man die Mönche imi
hatte , österreich - freundlich  zu sein.

WTB . Rom,  21 . Juli . (Mchtamtlich .) Dass
blatt veröffentlicht einen Erlaß , durch den der
meister von Pieve di Teco in der Provinz Porto
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(Fortsetzung.)
Nach späteren, im wesentlichen aber für das ganze

mittelalterliche Dasein der Vogtei Ems *) gültigen Quellen
bestand die Vogtei stets aus Ems , dem Teil Kemmenaus
diesseits des Dorfhauptweges und dem Bergwerksbezirk
Embtenrode in der Pitschbach (auch „Pitschbach " genannt ).
Die Grenzen der Vogtei nahmen folgenden Verlaus : Tie
jetzige Grabenstraße hinauf über Ven „Weißen Stein " nach
Kemmenau , Mollmerbach — Kunzbach — Emsbach , von da
zum Mäusloch , am Fachbacher Wald entlang bis auf den
Grießelberg , von dort die jetzige Kreisgrenze zwischen Unter¬
lahn und St . Goarshausen bis an die Lahn , über die Lahn
der jetzigen Oberlahnsteiner Grenze entlang den Malberg
über den Gaulskaderich und vom Malbergskopf die Braune¬
bach hinunter bis zu ihrer Mündung an der heutigen Bogen¬
drücke. Tie Vogtei umfaßte etwa 6 Quadratkilometer Areal.
Im Osten grenzte die Vogtei an d-as Amt Nassau , im Norden
an Kurtrier und die Herrschaft Sporkenburg , im Westen
an die rcichsritterschastlichen Gebiete der von der Lehen
zu Fachbach-Nievern -Miellen bis zum Malberg , von dort
bis zur Lahn längs des Braunebachs waren die Junker
vom Stein (Henche, „Emser Zeitung " 1913 , Nr . 139 und
148 .) die Angrenzer . Von Wäldern werden der Kemmenauer
Eichwald an der „First " und ein Wald am Klauspfad
bes. erwähnt . Tie vorher zahlreichen Weinberge find seit
1400 im Niedergehen und werden nach 1648 ganz selten
in der Vogtei . Ebenfalls nach später ausgezeichneten , je¬
doch seit dem 14. Jahrhundert üblichen Verwaltungsbe-
dingungen gilt für die Zeit der nassauischen Vogtei bis znm
17 . Jahrhundert im Innern etwa folgendes Bild . Tie

*) vgl. für Einzelheiten Henche, Vogtei Ems. Ann. 1915
lt  für spätere Zeit Linkenbach, Bogtei Ems , Emser MuseumS-
bibliothek.

Vogtei übte ein Vogt . Er war zunächst Mnisterialer , dann
Beamter der Nassauer Grafen . Ihm lag es ob, die Ver¬
waltungsmaßnahmen , besonders die Abgaben , die nötig
werdenden Boten - und Spanndienste zu überwachen. Seit
dem auskommenden Herrenrecht an Wald und Fischerei
kamen die Beauffichtigung der jagdlichen und fischerei-
gerechtlichen Ansprüche und Gebiete des Vögteiherrn hinzu.
Eine herrschaftliche Mühle (spät. „Zimmerschieds Mühle ")
unterstand ebenso gut seiner Aussicht wie das seit dem aus¬
gehenden Mittelalter entwickelte nassauische Recht der Lahn-
und Fischereizölle , die oft von Lahnstein und den .Herren
dom Stein nächtlicherlveile bei Fackelschein umgangen wur¬
den. Seit dem 15. Jahrhundert erhob die Vogtei zudem aus
nachbarlicher „Höflichkeit " gegen die von der Lehen in
Nievern Schiffahrtszoll (der im Beginn der Neuzeit weg¬
fiel . cf. Alt ? Tillbg . Archiv . V 24 . Heft . Kgl . Staatsarchiv
Wiesbaden ).' Alle landwirtschaftlichen Rechte waren jedoch
wie zur Zeit der nassauischen Vogteigewalt den Castors-
herren von Koblenz geblieben : der Zehnt von Getreide und
Wein , der große Kirchweihschmaus , sogar das Halten des
Gemeindebnllen und -Ebers blieb Pflicht der Pfarrei St.
Martin bis ins 17. Jahrhundert , (cf. Henche, „Nassovia"
1914 und „Emser Ztg ." 1914 Nr . 155 .) Außer Abgaben-
pslicht und St . Castorszehnt — der zudem auf das Besthanvt
verzichtete — bestand für die Untertanen der Vogtei keinerlei
Leibeigenschaft . Auch waren sie freizügig . Infolge der
durch großen Waldbestand kleinen Hufen hätte leicht Leib¬
eigenschaft entstehen können , da die Landesherren von
Nassau die Hufenanteile der Zinsbauern nicht vergrößerten,
so daß die überschüssigen, landlosen Grundholden kopf-
zinsig , d. h. leibeigen hätten werden können. Jedoch wurde
dem bis 1400 durch die geringe Bevölkerung , nachher durch
Beschäftigung der Ueberzähligen im Berg - und bes. Bade¬
betrieb vorgebeugt . (Tagelöhner , dagelverhtcn .) Vorerst trat

Ems!

auch keine — sonst so häufige — scharfe soziale Scheidung
zwischen Bauer und Bürger ein , da das Gewerbe keine er¬
kennbare Zünftebildung entwickelt hat . Dadurch wurde das
durch Verarmung der landlosen Grundholden und durch
sozial ungleiche Verteilen des Kapitals innerhalb der Zunft

sonstwo schon jetzt entstehende Proletariat in
vermieden . Langsam glichen sich der kleingebliebene
unö der nicht groß werdende Bürger aneinander r
ihre nicht bodenständigen Standesmitglieder fanden
meinsames Arbeits - und Erwerbsseld bei der steigend
Wicklung des Bades seit 1400 . Daß so weder knechte^
eigenschaft ein bäuerliches noch Zunftwesen ein ge'
Proletariat ausschieden , bedingte die erfreulichen;
daß ein gesunder Wohlstand herrschte, daß die atai
Raubritterwesen entzogen blieb , daß keiner der m
lichen sozialen Gemeindekämpfe Ems durchzittert
Ihrige trug die von jeher gute Verwaltung der
gegenüber der so ohnmächtigen Reichsordnung äuW
Aufbau von Ems bei . ,

Nur im Rechtsleben fehlte auch hier völlig die
lichkeit. Tie Polizeiverwaltung war mit der
Markt - und Strafgerichtsbarkeit an den Schult^
gegangen , daneben hatte der Amtmann in Diez dr
richt, während die Vögte als dessen Gerichtsvert
gieren . Bis ins 17. Jahrhundert tagte schließlich
St . Kastor-Zehntgericht mit 7 Schöffen auf dem
das freilich jedes Jahr nur einmal (im Januar
richtet j?j) zusammen trat . l

Daß die Stadt niemals außerhalb der r
Amtsverwaltung gestanden hat , beweist auf dem
Gebiet , daß sich ein Weichbild (Stadtrccht ) nicht '
So lebten die Freien nach naffauischem Lan
Hörigen nach weltlichem und geistlichem
neben dem geschriebenen Recht des Territort
den Vogteibeschreibungen aus Amtstagen usw>
das ungeschriebene Gewohnheitsrecht üblich bUr.
Grenzbegängen ), bezeugt für Ems ein erhalten
(Grimm , Weist .) Gelegentlich mag es nebenhert
schriftlich von Fall zu Fall , aber niemals W tv
gelegt worden sein . . ....

von Ems war su
In A » »•

pflichten : Textor , Nass . Chron . S . 21.) Er
17. Jahrhundert sogar den Vogt , hatte jedensa
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^ enthoben witd , weil er am 1«. M » i öfftnt-
T .-tiae Rede gegen vie Beteiligung Jta-
m Kriege  gehalten hat.

Brescia, 21. Juli . (Nichtamtlich .) Tie Bres
Leitungen Jl Cittadino und La Sentinella Bres
bringen die Nachricht von der Verhaftung der

lieber der s o z i a l i st i s che n Verwaltung von C a r -
1 Unter den Verhafteten befinden sich der Bürge r-

dcr Vizesekretär und fünf Gemeindeassessoren . Sie
im Militärautomobil unter Begleitung zahlreicher

nieri nach Brescia überführt . Tie Zeitungen schrei-
daß die Verhafteten der antimilitaristischen

rovaganda  angeklagt sind.
1 Rom,  21 . Juli . (Nichtamtlich.) Ter Avanti

t aus Brescia , daß vorgestern früh in den Räumen
dortigen jungsozialistischen Vereins  eine
uchung vorgenommen wurde, infolge der fünf Ver-
itglieder verhaftet  wurden . Man glaubt , daß eine

Verhaftung in Val di Trempia erfolgte.

Aus Frankreich.
WTB Paris,  20 . Juli . (Nichtamtlich .) Ter Temps

wissen, daß vie früher dienstuntauglich befundenen
zurückgestellten Mannschaften, die bei der neuen Unter-

Mg diensttauglich  befunden worden sind , in der
■eit Miste des August e i n g e z o g e n werden.

Der Kriegsrat in Calais.
Berlin,  20 . Juli . Ueber den jüngsten Kriegsrat der

—iünbeten in Calais , der fast eine Woche dauerte , sickern
J i wurde8 ,t fl{{er[ej Einzelheiten durch . Danach hätten , wie die
' ’V r! 1,4 maenblättcr zu melden wissen, fünf englische , drei
r , rnzösische und zwei belgische Generale  daran
ete ’na 0 lgenommen,  General Porro  sei erst in dem Augen-
ge houstt,  angekomw .en, als die Beratung beendet war . Er habe
i bieten sroft [r tlCf)) Gelegenheit gehabt , sich kurz mit den anderen

mn zu besprechen. Als Hauptergebnis des Kriegsrates
, . ». irde angegeben: Tie Rückkehr der alten Abnutzungs-
^ ' - eorie gegenüber dem Feinde , also systematische Defensive,
ZturmanM mit die Deutschen durch die ihnen aufgezwungene Defen¬

se diel Menschen als möglich verlieren , als dann ver-
ene Truppenverschiebungen und Vorbereitung  des
Sicherheit erwarteten Winterfeldzuges.

In Flandern.
Berlin,  20 . Juli . Aus der Richtung der flandrischen

wurden, wie verschiedene Morgenblätter nach dem
>Rotterdamsche Courant melden , den ganzen gestrigen
äag heftiger Kanonendonner vernommen.

Ans England.
WTB. Lo n d o n , 20. Juli . (Nichtamtlich .) Ein großer

! 6rauen  aller Klassen , die bereit sind , für die Mu¬
ltionsherstellung  zu arbeiten , bewegte sich am
am-tag durch die Straßen Londons . Eine Abordnung , an
hIhfcff ö’e Frauenrechtlerin Pankhurst , wurde von

empfangen . Ter Minister begrüßte die
- rtugen , Frauen und führte aus : Bisher arbeiteten
*Jtann  r " den MunitionAverken gegen 500 000 in

^aild, ' es sei notwendig , die ganze Nation einschließ-
Frauen zu organisieren . Die Regierung plane alle

m>8lr -ir en ^ ^rnehmen . Lloyd George hielt dar-
^ " " die draußen versammelte Menge , in
h „ Osten steigen dunkle Wolken auf , aber ich
d ü!- Zuversicht . Das unbezwingliche

°en  Sturm überwinden , wie es manchen
e^ VD .̂̂ vlrnd. Tie Gegner werden zerstreut wer-

’ ® sich erneut und furchtbarer erheben und
Demokratischen Völkern des Westens den großen
^Uropas Freiheit erninoen Mfrn  CfrttP Xv.-nt itna
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Freiheit erringen helfen. Eine Frau nn-

Dorschwgzrecht. Nur einen in Ems mächtigen
«nnen wir urkundlich aus dem 17. Jahrhundert,

lLebensbeschrbg . Keller , Drangsale I
ist dpi- .^ Rvaltungsamt des Burggrafen hervorge-

*n fränkischen Gebieten der erste
hr wie b^ oüen . Er bezieht vom Vogt die Abgaben

a in«s in.tmei  ^ er  Fron der Kirchen ge mein de in
rn Geld . In Ems stand ihm außer

ttfeit ofa ^ oheitsrechten direkt nur die höhere Ge-
'" acrirfCt' - " ^ rllationsinstanz des vogteilichen , nicht
mit zum 17. Jahrhundert zu. In Ver-

rlllgemeinen Verwaltungsmacht in dem
' 164«' 5r  . ltoĉ Recht des Sturmaufgebots

n r. m  nicht möglich war !) und der
im ti! e-run ®' Rn Herrendiensten hatten die
ao? ( n jf n -nur  Pfercht der Treiberdienste

" ' s j U ! , Rachen auf der Lahn ) eine Meile
'**3 des Ai1” '. " ^ kre Gerichtsbarkeit vollzog
40 ff x 7 °Aes der Schultheiß . (Wiesb . St .-Arch.

- hob U ^ ^ r ».) Während dessen Stellung sich
1 1400 °^ ^Rlacht des Amtmanns in Diez

Kellpp»- ^ wbliche Einbuße durch die Errich-
l- Arch N Nassau . (Wiesb . St .-Arch . VII.
dom H ' b f Diese, ein Ehrenamt und

Fronzinsp - ^ ^^ ^Rvaltet , erhob sonst die grund --
ks auf beschränkte sich die Tätigkeit
Tie ^ r Accisen und Zölle **) des
' ss . jährlich nach vorh . Ur-
wehx ari ^ dem Tiezer Amtmann vorge-
^tvalt dp- Zwischeninstanz des Kellers

^chultypir; ' ^" ^ " nnes durch die steigende Be-
H des geschmälert. Das hängt mit

neu. llbv Ems zu einem mehr städtischen

das ' ">ehr  erhoben . Dill .-Arch. B 24.
-t -Aru, vf *' b'urde damals nicht mehr ge-

- vis e 777  g
uwrtsetzung folgt später.)

..

terbrach den Minister mit dem Rufe : Wie steht es mit dem
Wahlrecht ? Llohd George fuhr fort : Wir sind um zwölf
Monate zurück. Wir sind bemüht , einen Feind zu fangen,
der Jahre lang seine Vorbereitungen traf , aber wir werden
es tun . Ich habe keine Zweifel , daß die Nation , die so
manchen Despoten in Europa niederwarf , es wieder tun
wird.

WTB . London,  20 . Juli . (Nichtamtlich .) Llohd
George sagte in einer Ansprache an den aussührenden Rat
der Bergarbeiter,  keine für den Ausgang des großen
Krieges verantwortliche Regierung könne zugeben , daß der
Kampf zwischen Kapital und Arbeit fortwährend die A u s-
sichten des Sieges gefährde.

WTB . London,  20 . Jüli . (Nichtamtlich .) Mnifter
Hendersvn sagte auf einer Konferenz , daß der Krieg
wahrscheinlich noch ein weiteres Jahr  dauere.

Amerika und England.
WTB . L 0 n d 0 n , 20. Juli . (Nichtamtlich .) Tie Times

erfährt aus Newyork : Tie Note der Vereinigten
Staaten an Großbritannien  wird von einem hohen
Beamten eine Mahnung  genannt , daß die Regierung der
Vereinigten Staaten sich des Zustandes völlig bewußt sei,
der durch die englische Mißachtung der Rechte der
Amerikaner  in Betreff des Handels mit Baum¬
wolle,  Lebensmitteln , Tabak und anderen Ausfuhrgütern
entstanden ist . Ferner wird in der Note aus die Lage
hingewiesen , die durch die englische Weigerung hervotge-
rufen worden ist, die Ausfuhr von Gütern , die in Deutsch¬
land hergestellt , aber laut vorhandener KontMkte Eigentum
der Vereinigten Staaten sind , aus dem neutralen Rotter¬
dam nach den Vereinigten Staaten zu gestatten . In dem
Kommentar zu der Note , den Lansing den Vertretern der
Tageszeitungen gab , äußerte der Staatssekretär , die Note
sei nicht zu verwechseln mit einer zweiten , die nächstens
abgesandt werde arnd in der gegen die englische
Blockade der skandinavischen Küsten Ein¬
spruch  erhoben werde . Tie letztere werde Nachdruck daraus
legen , daß die Blockade ungesetzlich sei, weil sie den .Handel
der Vereinigten Staaten mit Norwegen , Schweden , Däne¬
mark und den Niederlanden unterbinde , dagegen die bal¬
tische Küste für den deutschen Handel mit Schweden und
Norwegen offen lasse . Aus dem Umstande , daß England
keine Kriegsschiffe nach der Ostsee geschickt habe , um den
deutschen Handel zu verhindern , ziehen die Regierung der
Vereinigten Staaten den Schluß , daß ein ausgedehnter
Handelsverkehr zwischen Schweden , Norwegen und Deutsch¬
land bestehe , von dem die Vereinigten Staaten zu Unrecht
ausgeschlossen seien.

Berlin,  20 . Juli . Nach einem Züricher Telegramm
der Berliner Morgenpost berichtet der Lyon Republicain aus
Newyork , die amerikanischen Baumwollproduzenten hätten
sich mit den Industriellen und Kupferfabriken sowie den
Konservenfabriken zusammengetan , um gegen die eng¬
lische Kuvferfabrikation und die englische Be¬
schlagnahme von Schiffen zu protestieren.

Amerika.
Newhork,  21 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) NeMcr-

meldung . 5000 Arbeiter der Standard Oil Company in Bayonne
(New Jerjh ), die beim Laden der Schiffe für die Ansfuhr
beschäftigt sind, legten die Arbeit nieder.  Sech-
Schisse konnten nicht abfahren.

London,  21 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Die „Morning-
Post " meldet aus Washington : An Bord des Ueberdreadnonghts
„Oklahoma ", der fast fertig war und nächstens Probefahrten
machen sollte , ist ein Brand ausgebrochen . Der Schaden ist
bedeutend . Man glaubt , daß Brandstiftung  vorliegt.
In der letzten Woche entstanden Brände auf den Schlacht¬
schiffen „Alabama " und New Jersey ", die ebenfalls angelegt
worden sein sollen . Um zukünfttgen Brandstiftungen zuvorzu¬
kommen, 'wurden die Wachen in den Docks der Wersten Ver¬
mehrt und anders Maßregeln getroffen , um das Regiernngs-
eigentum zu schützen. Die Geheimpolizei untersucht die Ur¬
sachen der vielen Dhnamitanschläge auf die Brücken,
über welche M u n i t i 0 n s z ü g e fahren müssen und forscht
serncr den Leuten nach, die Bomben in die Schisse legen.
Auch Umtriebe , um das Regierungseigentum in Kanada zu
vernichten , die «.ngebhich Von den Vereinigten Staaten ausgehen,
bilden den Gegenstand einer Untersuchung.

Bryan.
WTB . Essen,  Ruhr , 20. Juli . (Nichtamtlich .) Laut

einer Genfer Meldung des Essener Generalanzeigers be¬
richtet die Pariser Ausgabe des Newhork Herald aus New¬
hork : Brhan  hat in einer seiner letzten Agitationsreden
in Washington die Arbeiter aurfgesordert , dem
Krieg durch eine allgemeine Verweigerung
der Munitionserzeugnung  in den Vereinigten
Staaten ein Ende zu setzen.  Der Newhork Herald hält
eine vorübergehende Beschränkung der Muni¬
tion s e r z c u g u n g für s e h r w a h r s che i n l i ch, da die
Deutschen und Iren  eine große Propaganda für
diesen Plan  B r y a n s ausgenommen haben . In den
Wasfensabriken von Bridgeport streiken bereits an 8000
Arbeiter , in den Wasfensabriken in Connecticut an 3000
Arbeiter . Die bekannten großen Remington Munitions¬
fabriken zeigen an , daß sie den Betrieb vorläufig nicht
wieder aufnehmen können.

Protest Bulgariens gegen die englische
Blokade.

Konstantinopel,  20 . Juli . (Ktr . Frkst .) Zuverlässig
ersahre ich: Bulgarien protesllerte energisch  in London
gegen die englische Blockademaßregeln gegen die bulgaristMn
5->äfcn des Aegäischen Meeres als im Widerspruch stehend
mit den Rechten der Neutralen . Bulgarien fordertdic
Aushebung der Blockade  und ist entschlossen, andern¬
falls Repressalien  zu ergreifen.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  21 . Juli . (Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Bei Ariburnu  ließen wir
am 19. Juli eine Mne vor unseren Schützengräben springen)
ivodurch feindliche Gegenminen vernichtet wurden . Zwei
starke 'Abteilungen , welche der Feind in die Vorpostenkämpfe
auf dem linken Flügel hineinwars , wiesen wir mit schweren
Verlusten zurück.  Unsere Artillerie zerstreute eine lange
Infanteriekolonne , welche der Feind seinem linken Flügel
zur Verstärkung schickte. Unter den Franzosen , welche wir
am 18. Juli in unfern Schützengräben Gefangennahmen,
befinden sich schwerverwundete Offiziere . In der Nacht
zum 20. Juli und am folgenden Tage beschossen unsere Bat¬
terien aus dem asiatischen User das Lager u. die Landungs¬
brücken des Feindes bei Tekke Burnu und seine Truppen
bei Mortaliman . Im Irak  griffen unsere Vortruppen in
der Nacht zum 18. Juli den feindlichen rechten Flügel östlich
Kalatelnedschim an und zwangen ihn nach vierstündigem
Kampf zum Zurückgehen . Unsere Artillerie versenkte  ein
mit Lebensmitteln beladenes feindliches Boot.  Eine
Anzahl gewaltsam in die Armee eingestellter Moslems
ist am 17. Juli desertiert  und zu uns geflüchtet . Tie
V e r l u st e d e s F c i n d e s in der Schlacht bei K a b a-
Tulmain  am 14. Juli werden auf 2000 Mann ge¬
schätzt . Eine unserer aus Freiwilligen bestehenden Ko¬
lonnen überfiel in der Nacht zum 18 . Jüli ein feindliches
Lager und kehrte mit reicher Beute zurück . Von den anderen
Fronten nichts Wesentliches.

Kleine Chronik.
Berlin,  21 . Juli . Das „Berl . Tagebl ." meldet aas

N a n t a u zu dem Badeunglück, bei dem sechs Schulmäd¬
chen in der Ostsee ertranken,  folgende Einzechei-
ten : Am Montag spielten 26 Mädchen unter Aussicht einer
Lehrerin an einer seit Jahren zum Baden benutzten Stelle,
wo sich vermutlich in der letzten Zeit eine tiefe Stelle gebildet
hatte , denn Plötzlich verschwanden mehrere Mädchen im Was¬
ser. Die Lehrerin stürzte sofirt ins Wasser und brachte
fünf Kinder in Sicherheit . Als ihre Kraft versagte , zogen
zwei Gumbinner Gymnasiasten , die Brüder Vaslack, die fast
bewußtlose Lehrerin aus dem Wasser und retteten noch eine
Anzahl Kinder . Bier davon kmnten ins Leben znrückgerufen
werden , sechs jedoch, sämtlich ans Königsberg , sind tot.

TrlepdonItKe ßaAricSXen.
Das Ende des englischen Kohlen-

arbeiterstreiks.
WTB . London, 22.  Juli . Im Unterhaus ^ verlas

Premierminister A s q u i t h ein Telegramm von Lloyd
George und Runciman , in dem diese berichten , daß die
Konferenz der Bergleute  sich dahin entschie¬
den  habe , den Arbeitern zu empfehlen , die Ar¬
beit sofort wieder aufzunehmen  und zu ver¬
suchen, den Zeitverlust wieder einzuholen . Es heißt in dem
Telegramm , daß die Angelegenheit leichter durch
liebe reinkommen  als durch Zwang beigelegt
werde . — Ein weiteres Telegramm Reuters aus Cardiff
meldet : Ter Streik  wurde beigelegt , die Forde¬
rungen der Bergarbeiter  wurden bewilligt.

Streik und Streikunruhen in Amerika.
WTB . Newyork,  22 . Juli . 500 Mechaniker

und 100  Maurer der Wasfenfabrik  Remington traten
in den Aus stand . Tie Fabrik steht  still.

WTB . R 0 t t e r d a m , 22. Jüli . Ueber die Unruhen in
der Standard -Oil -Companie in Bridgeport  wird ge¬
meldet , Streikende suchten die F a b r i k z u st ü r m e n. Tie
Wächter feuerten Revolver schisse ab und verwundeten
mehrere Streikende . Tie Unruhen wiederholten sich. 50
Personen  wurden verwundet,  darunter auch Poli¬
zisten . Tie verwundeten Streikenden wurden in Spitäler
gebracht . Im ganzen wollten etwa 5000 Personen  die
Fabrik stürmen.

Der Fliegerangriff auf Bari.
WTB . Bern,  22 . Jüli . Tie Folgen der letzten Flug¬

zeugunternehmung der Oesterreicher gegen Bari scheinen
erheblich gewesen zu sein, da die Zensur fast keine Nach¬
richten darüber durchläßt . Nach dem in Bari erscheinenden
Blatt Corriere della Puglio seien 2 Bomben in der Nähe
des Kastells  und 8 aus der Bahnstation und deren Um¬
gebung niedergefallen . Von diesen 8 Bomben  haben
3 das Vordach des Bahnhofes , 3 den Frachtgut¬
schuppen  getroffen . Ta dort Landsturmtruppen waren,
tourden mehrere davon getötet  oder verwundet.  Auch
eine große süditalienische Oel - und Seifenfabrik
wurde durch Bomben beschädigt.

Russische Greuel.
L i b a u,  22 . Juli . Bevor die Russen Windau  räum¬

ten , haben sie Hafen und Stadt in Brand  gesteckt,
die zum Teil auch niedergebrannt sind . Bei ihrem Rückzüge
in Kurland haben die Russen die Ortschaften , Güter-
und B a u e r n h ö f e a n g e st e ckt und in barbarischer Weise
geplündert . Tie Bewohner  wurden ins Innere
des Reiches geschleppt.

Ein bemerkenswerter Prozeß.
WTB . Paris,  22 . Juli . Petit Parisien berichtet:

Vor dem Pariser Kriegsgericht hat der Prozeß  gegen die
Verfasser und Verteiler der Flugschrift „Man betrügt
uns"  begonnen , in der die Soldaten zur Desertion



aufgefordert Werken und in der lebhaft gegendenKrieg
agitiert wird . Tie Angeklagten sind der Spiritist Hureau,
seine Geliebte Tonnadieu , deren Ehemann und der Anarchist
Prevost . Tie Verhandlung wird 3 Tage dauern.

An den Dardanellen.
WTB . Konstantinopel,  22 . Juli . Ter General-

stab teilt mit : An den Dardanellen hat sich seit 20. Juli
nichts von Bedeutung ereignet . Eine Mine,  die am
19t Juli von einer feindlichen Gegenmine zur Exp l̂osio  n
gebracht wurde , verschüttete feindliche Solda¬
ten,  die dort arbeiteten.

Unterbrochene TelegraphenVerbindnng.
Berlin,  22 . Juli . Die Telegraphenverbindung zwi

scheu England und Norwegen ist unterbrochen . Norwegische
Kabelschiffe wurden abgesandt , um den Schaden zu unter¬
suchen und abzustellen.

Aus Provinz und MuchbargebieLen.
:r : Mainz , 21. Juli . Energische Stadtvöter  Tie

Stadtverwaltung von Mainz setzt den ungerechtfertigten Preis¬
treibereien in ihrem Wirkungsbereich mit anerkennenswerter
Energie einen Riegel vor . Infolge des Bruches der schwebenden
Verhandlungen durch die Milchhändler , die den Milchvrcis
von. 26 auf 28 und 30 Psg . erhöht hatten , hat die Stadt¬
verwaltung auf jede weitere Verhandlung verzichtet und mit
sofortiger Wirkung jetzt schon den Höchstpreis von 26 Pfg . fest¬
gesetzt, der ursprünglich erst in Kraft treten sollte, falls die
Verhandlungen scheitern würden . Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder Geldsttafe bis 10 000
gNark bestraft . Die Milchhändler haben also durch ihr hnls-
starrisches Betragen ihre Lage noch mehr verschlechtert, als
U»enn sie die Verhandlungen , wenn auch ergebnislos , zu Ende
geführt hätten . Auch sonst geht die Stadt im Interesse îhrer
Bürger mit einschneidenden Maßnahmen vor. Um der Teue¬
rung auf dem Obst- und G -müsemarkt zu steuern , hat sie bie
Errichtung eines D 5st - und Gemüseverkaufs in eige-

' uem Vertrieb  beschlossen . Die Beschaffung der nötigen
Berkaufsmengen erfolgt mit Hilfe des Obst- und Gartenhan-
vcreins des Kreises Mainz.

Gegen den Lebensmittelwucher.
: ! : Frankfurt a . M ., 20. Juli . (WTB . Nichtamtlichst

Das Stellvertrerende Generalkommando des 18.
Armeekorps  hat folgende Verordnung erlaffen : Auf-
Grund des s 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 bestimme ich, daß mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft wird : 1. wer bei dem gewerbs-
rnäßigen Einkauf von Gegenständen des täglichen Bedarfes
Preise bietet , die unangemessen hoch sind , wenn nach den
Umständen des Falles die Absicht anzunehmen ist, eine
Preissteigerung oder Heraufsetzung bestehender Höchstpreise
herbeizuführen ; — 2. wer , um eine Preissteigerung oder
Heraussetzung der bestehenden Höchstpreise herbeizuführen,
Gegenstände des täglichen Bedarfes , die an sich zum Verkauf
bestimmt sind , aus dem Verkehr zurückhält  oder
bisher zum Verkauf gestellte Gegenstände des täglichen Be¬
darfs einer anderweiten Verwendung zuführt , z. B . Milch,
die bisher als solche verkauft wurde , zu Käse oder Butter
verarbeitet oder verfüttert ; — 3. wer beim gewerbsmäßigen
Kleinverkauf für Gegenstände des täglichen Bedarfs Preise
fordert oder annimmt , die nach der Marktlage ungerecht¬
fertigt hoch  sind ; — 4. wer aus Eigennutz  als
Verkäufer von Gegenständen des täglichen Bedarfs , solange
feine Vorräte reichen , Käufern die Abgabe  seiner Ver¬
kaufsgegenstände gegen entsprechende Bezahlung ver¬
weigert . — Verurteilungen  wegen Zuwiderhand¬
lungen gegen die vorstehende Verordnung werden vom Ge¬
neralkommando öffentlich bekannt  gemacht.

WTB . Berlin,  21 . Juli . (Nichtamrlich .) Eine Ver¬
ordnung des Bundesrats,  betreffend den Ver¬
kehr auf dem Lebensmittelmarkt,  steht bevor.

J .-Nr . II . 7512.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
e Kgl . Kursaal . Ein großer Genuß steht dem Emser

Publikum heute abend bevor . Die Mitglieder des Wies¬
badener Hostheaters geben hier einen großen volkstümlichen
Pintriottjchen Abend, der bereits im Kurtheater in Wiesbaden
Mit überraschendem Erfolge stattgefunden hat . Die Wies¬
badener Zeittmg schreibt darüber u a . : Neben einer großen
Anzahl ernster Rezitationsnuanmern wies das Programm ver¬
schiedene größtenteils pcttrwtisch gssfärbte Gesangsvorträge auf,
um deren künstlerische Wiedergabe sich Frl . Mattha Bommer
und Herr Max Haas von der hiesigen Hofoper in gewohnter
86eise verdient machten . Herr Zollin war mit einer cchenen
patriotischer Dichtung — und zwar größeren Stils — auf
dem Programm vettreten . Sein mit zündendem Feuer vor¬
getragener „Rückblick" riß das begeisterte Auditorium zu den
wärmsten und lebhaftesten Beifallsbezeugungen hin. Auch
die übrigen Vorträge des Künstlers erfteuten sich, ebenso wie
Herrn Andrianos „Hohenfriedberg " und das erhebende „Gott,
Kaiser, Vaterland " der stärksten und herzlichsten Anteilnahme.
Besonders freundlich begrüßt wurde das Auftreten des Herrn
K. Weining . Sein Vortrag von Rückerts „ Geharnischten
Sonetten " war geradezu mustergültig . Nicht minder packend
sein „Melchthal " in der großen Walter -Fürst -Szene ans Schil¬
lers „Wilhelm Tell ", zu deren wirkungsvollen Wiedergabe
sich die drei obengenannten Künstler vereinigt hatten . —
Den Mschlutz des höchst abwechslungsreichen Programms
bildeten einige als Zugabe gespendeten humoristischen Vor¬
träge des Herrn Andiarro.

e Dause « «« , 22. Juli . Musketier Fritz Sundheimer,
beim Jnf .-Reg . 222, wurde für bewiesene Tapferkeit vor
dem Feind mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und zum
Gefteiten befördert . Zwei Brüder von ihm, von welchen
der eine stch augenblicklich in einem Reservelazarett zu Bad
Ems befindet , erhielten schon früher diese Auszeichnung.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange . Bad Ems.

Diez,  den 21. Juli 1915.
Bekanntmachung.

Ter Obst - und Weinbau -Inspektor Schilling in
Geisenheim  wird am

Samstag,den2 4. Juli  d . Js ., abends 8(4 Uhr,
in Tiez  im Hof von Holland,

Samstag , den 31 . Juli  d . Is ., abends  8 (4 Uhr
in B a d E m s im Rheinischen Hof,

Samstag , den 7. August  d . Js ., abends 8 (4
U h r in Nassau  in der Unionbrauerei,

Sonntag , den 8. August  d . Js ., nachmittags
3H4 Uhr , in Katzenelnbogen  im Hotel Bremser,

Samstag , den 14 . A u g u st d . I s ., abends 814
Uhr in Hahnstätten  im Rathaussaal,

je einen Vortrag über:
„Obst- und Gerirnseverwertrnrg unter beson¬
derer Berücksichtigung der praktischsten und
billigsten Verfahren"

halten.
Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Obst- und Ge-

müseverwcrtung , gerade in der jetzigen Kriegszeit , lade ich,
namentlich die Frauen und Töchter , zu recht zahlreichem
Besuche dieser Vorträge ergebenst ein.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sogleich in
der Gemeinde bekannt zu geben und auf einen recht zahl¬
reichen Besuch hinzuwirken.

Der öaubrat.
Duderstadt.

Betr . Brotbucher-Abgabe.
Tie Gültigkeit der Brotbücher für die Zeit vom 28.

Juni bis einschl . 25 . Juli läuft am Sonntag , den 25. Juli

Nr.
Nr.

ab . Tie etwa nicht verwendeten Brotscheine verlieren mit
dem 25. Juli ihre Gültigkeit . Tie neuen Brotbücher werden
im Rathaussaal ausgegeben und zwar:

Tonnerstag , den 22 . Juli:
1 bis 1000 von 8 bis 10 Uhr vormittags , ■
1001 bis 2000 von 10 bis 12 Uhr vormittags,

Nr . 2001 bis 3000 von 3 bis 5 Uhr nachmittags.
Nr . 3001 bis 4000 von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

Freitag , den 23 . Juli:
Nr . 4001 bis 5000 von 8 bis 10 Uhr vormittags.
Nr . 5001 bis 6000 von 10 bis 12 Uhr vormittags,
Nr . 6001 bis 7000 von 3 bis 5 Uhr nachmittags,
Nr . 7001 bis 8000 von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

Samstag , den 24 . Juli:
Nr . 8001 bis 900 von 8 Uhr 10 Uhr vormittags,
über 9000 von 10 bis 12 Uhr vormittags.

Es wird dringend ersucht , für den Umtausch die vor¬
genannten Zeilen genau einzuhaltew , damit eine glatte
Abwicklung des Umtauschgeschäfts erfolgen kann.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß Brot¬
bücher von verzogenen oder gestorbenen Personen — auch
von Kurgästen — sofort  zurückzugeben sind.

Bad Ems,  den 21 . Juli 1915.
Der Magistrat.

Wahl vorr Ehrenfeldhütern.
Es wird zur Kenntnis gebracht , daß in diesem Jahre

einige Emser Herren zu Ehrenfeldhütern gewählt worden sind.
Bad Ems, den 20. Juli 1915.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Beerenpflückeu in der Ftldgemarkung Dausenau

ist für Nichtortseinwohner bei Strafe verboten.
Dausenau, im Juli 1915. (6631

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 3 der Verordnung vom 27 April

1915 wird die Polizeistunde für Samstag , den 24 . Juli d.
Js . bis 12 Uhr nachts ausgedehnt.

Diez , den 23 . Juli 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Umtausch der Brotbücher.

Bckamtmachllvg.

Ala besonders preiswert empfehle:

ta. Nlittelcabliaus- spfundige0.40
la. Merlans 0.30
Albert Kauth , Bad Ems.

Telefon 29 . (63ä9

■Wiedersehen war seine nnd unsere Hoffnn

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt infolge
einer schweren Verwundung in Feindesland
am 15. Juni unser lieber Sohn und guter
Bruder

Füsilier

Wilhelm Waper
im 23. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:  j
Familie Wagner.

Schlenss Kalkofen, den 22. Juli 1915.
(66 (6

Ein erstklassiges, rein beutji
Erzeugnis ist das

Sriferrpulver
Schneeköi

Schatzmarke

in gelber oder roter PM
Sehr beliebt ist das

Bettrhenseifenpulve,- :
Goldpei

mit hübschen und praktischen!
in jedem P cket.

GW- Sofortige Liesrr
Auch Schuhputz Nigriii

abfärbevde Wassel cchm)
Schnbfelt.

Hübsche «eue Heerführerpl«
Fabrikant:

Carl Gentuer, Göppi«
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Bad Hins , Nassauer Hof:
Soeben eingetrsflen:

Kriep-MMi.
Anweisungen zur einfachen und billigen

Ernährung

wird gratis abgegeben
in

Prima Mähmaschii
Jacob Landau , N»

Arbeiter,
gesucht.über 17 Jahre alt , möglichst militäifrei , „ .

gelegenheit und einfache Verpflegung evtl , aus
vorhanden.

Gewerkschaft Kiisernburg. Nassaus

Die neuen Brotbücher die für die Zeit vom 26. Juli 1915
bis 22. August 1915 Gütttgkttt haben , werden von heute ab
bis einschl. Sonnabend , den 24. Juli 1915, vormittags 3 bis
12 und nachmittags 2 bis 6 Uhr auf dem Polizeibüro , Rosen¬
straße 32, ausgegeben.

Die atten Brotbücher sind bei dem Umtausch vorzulcgcn.
Die Ausgabe ist an bestimmte Tage und Nummern nicht gebun¬
den.

Diez,  den 19. Juli 1915.
Der Magistrat.

Holländische Schlenrpr
durch billige Beschaffung per Sack circa ISOftV
jetzt ab Mark 6 mit Sack gegen bar oder Na»
riher offeriet

Jacob Landau,
Dame , welcke sich4 Wochen in

EmS zur Kur begibt, sucht in EmS
od. nähere Umgebung Pension
in Privathaus . Off m. Preis
u. v. v. 54 an Haasenstein u.
VoglerA.-G-, Hamburg. (6344

BraveS

Dienstmädchen
gesucht. Auskunft erteilt bie Ge¬
schäftsstelled. Ztg . (6643

Infolge Ueberweisung mehrerer Zusatzbrotbsicher, wollen sich
die bei der Ernte beschäftigten , oder auch sonst schwere Arbeit
verrichtenden Personen auf dem Polizeibüro , Rosenstraße 32,
melden.

Dter , den 19 . Juli 1915.
Der Magistrat.

2 kl. Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten. (6629

Grabtnftr . 41, Bad EmS.

Gin tücht.Hausmädchen
für sofort gesucht. , (6633
» «serve-Lazarett Antwerpen

Bad EmS.

Wohnung
zu vermieten Ar »bacherstr. K.
Auskunft bei (6614

Georg Ecker. Bad EmS.

Oberer Stock
sofortin der Billa Onisisana

zu vermieten.
H. Sommer . Bad Fm»,

Römerstr. 95.

»rüffelet
FrischeT°>

FrischeWApnkos'
empfiehlt

P . Bi ek^

Mchrett.S.werden noch
Lohu. Bahnhofs
Zu melden Baustc^

Umterricd'

Verlos
ein weibseidener- „
der Ernst
am Dienstag mch?""
bringer erhält2»"

Wo sagt diem

Nnr solche**
um 8 Ab*
in unseren
können au diest"
nähme finden-
«eschäktsst «̂

L.J.Kirchbergers Buchhandlung

L.J.Kirchbergers Buchhandlung.|
s
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